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Förderung von Frauen in Führungspositionen: Kabinett beschließt Gesetzentwurf zur Frauenquote<br /><br />Das Bundeskabinett hat heute den Entwurf
für ein Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst
beschlossen.<br />Der von der Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und von dem Bundesminister der Justiz und für
Verbraucherschutz vorgelegte Gesetzentwurf hat das Ziel, den Anteil von Frauen in den Führungsgremien von Wirtschaft und Verwaltung wesentlich zu
erhöhen. Nach jahrelangen Debatten, gescheiterten Versuchen der Selbstverpflichtungen und zahlreichen Appellen steht fest: Die Geschlechterquote
(Frauenquote) kommt, so wie im Koalitionsvertrag vereinbart.<br />Die Einführung einer gesetzlichen Quote ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu
tatsächlicher Chancengleichheit von Frauen und Männern und wird zu einem Wandel in der Wirtschafts- und Arbeitswelt beitragen.<br
/>Bundesfrauenministerin Manuela Schwesig:<br />"Dass wir heute im Kabinett den Gesetzentwurf verabschiedet haben, ist ein Meilenstein auf dem
Weg zu mehr Gleichberechtigung. Seit 20 Jahren garantiert das Grundgesetz in Art. 3 die gleichberechtigte Teilhabe von Männern und Frauen. Sie ist
aber nicht Lebensrealität. Jetzt machen wir ernst - und sorgen mit der Quote für mehr Chancengleichheit für Frauen und Männer.<br />Es war immer so,
dass Frauen sich Gleichberechtigung hart erkämpfen mussten. Und das gilt auch noch heute. Dieses Gesetz wird einen Kulturwandel in der Arbeitswelt
einleiten. Nur wenn es an der Spitze eines Unternehmens Gleichberechtigung gibt, wird das auch für den Rest der Mannschaft gelten. Sobald mehr
Frauen in Führungspositionen Verantwortung übernehmen, werden gleiche Chancen in den Unternehmen insgesamt selbstverständlicher.<br />Ich bin
überzeugt: Mit diesem Gesetz kommt ein Prozess in Gang, der Führungs- und Unternehmenskultur in unserem Land verändern wird."<br
/>Bundesjustizminister Heiko Maas:<br />"Heute ist ein guter Tag, nicht nur für die Frauen, sondern auch für die deutsche<br />Wirtschaft: Die
Frauenquote kommt - so wie im Koalitionsvertrag vereinbart. Die letzten Zuckungen eines jahrelangen Kulturkampfes um die Quote sind ausgestanden.
<br />Die Quote wird für mehr Chancengleichheit sorgen. Den Vorwand, es gäbe nicht genug qualifizierte Frauen, lassen wir nicht gelten. Denn: Noch nie
waren so viele Frauen so gut ausgebildet wie heute. Deshalb bin ich sicher, dass am Ende kein einziger Sitz in den Aufsichtsräten frei bleiben wird.<br
/>Davon werden auch Deutschlands Unternehmen profitieren. Frauen sind mindestens ebenso gute Chefinnen wie Männer. Die Quote wird Strukturen
aufbrechen und die Unternehmenskultur verbessern. Mehr Frauen in Führungspositionen werden andere Frauen nachziehen. Ich hoffe, dass die Quote
nur als eine Starthilfe erforderlich ist und die Unternehmen sie schon bald nicht mehr brauchen."<br />Der Gesetzentwurf sieht für den Bereich der
Privatwirtschaft im Wesentlichen folgende Regelungen vor:<br />* Für Aufsichtsräte von Unternehmen, die börsennotiert sind und der<br />paritätischen
Mitbestimmung unterliegen, gilt künftig eine<br />Geschlechterquote von 30 Prozent. Die Quotenregelung greift damit bei<br />Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien mit in der<br />Regel mehr als 2000 Arbeitnehmern sowie bei Europäischen<br />Aktiengesellschaften (SE), bei
denen sich das Aufsichts- oder<br />Verwaltungsorgan aus derselben Zahl von Anteilseigner- und<br />Arbeitnehmervertretern zusammensetzt.
Insgesamt betroffen sind derzeit<br />108 Unternehmen.<br />* Sie müssen die Quote ab 2016 sukzessive für die dann neu zu besetzenden<br
/>Aufsichtsratsposten beachten. Bei Nichterfüllung ist die quotenwidrige Wahl<br />nichtig. Die für das unterrepräsentierte Geschlecht vorgesehenen
Plätze<br />bleiben rechtlich unbesetzt ("leerer Stuhl").<br />* Unternehmen, die entweder börsennotiert oder mitbestimmt sind, werden<br />verpflichtet,
Zielgrößen zur Erhöhung des Frauenanteils in Aufsichtsräten,<br />Vorständen und obersten Management-Ebenen festzulegen. Über die Zielgrößen<br
/>und deren Erreichung müssen sie öffentlich berichten. Der Kreis der<br />betroffenen Unternehmen erfasst neben Aktiengesellschaften und<br
/>Kommanditgesellschaften auf Aktien auch GmbHs, eingetragene<br />Genossenschaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit mit in der<br
/>Regel mehr als 500 Arbeitnehmern. In der Summe unterliegen etwa 3500<br />Unternehmen der Zielgrößenverpflichtung.<br />* Eine Mindestzielgröße
ist nicht vorgesehen. Die Unternehmen können sie<br />selbst setzen und sich an ihren Strukturen ausrichten. Dabei sind folgende<br />Vorgaben zu
beachten: Liegt der Frauenanteil in einer Führungsebene unter<br />30 Prozent, so dürfen die Zielgrößen nicht hinter dem tatsächlichen Status<br />Quo
zurückbleiben.<br />* Die in 2015 erstmals festzulegende Frist zur Erreichung der Zielgrößen darf<br />nicht länger als zwei Jahre sein. Die folgenden
Fristen dürfen nicht länger<br />als fünf Jahre sein.<br />Für den öffentlichen Dienst enthält der Gesetzentwurf folgende Regelungen:<br />* Damit der
Bund mit gutem Beispiel vorangeht, wird das<br />Bundesgremienbesetzungsgesetz mit dem Ziel der paritätischen Vertretung von<br />Frauen und
Männern in Gremien novelliert, deren Mitglieder der Bund<br />bestimmen kann. Für die Besetzung von Aufsichtsgremien, in denen dem Bund<br
/>mindestens drei Sitze zustehen, gilt ab 2016 eine Geschlechterquote von<br />mindestens 30 Prozent für alle Neubesetzungen dieser Sitze. Ab
dem<br />Jahr 2018 ist es Ziel, diesen Anteil auf 50 Prozent zu erhöhen. Für<br />wesentliche Gremien, in die der Bund Mitglieder entsendet, gilt das
gleiche<br />Ziel.<br />* Zur Erhöhung des Frauenanteils an Führungspositionen im öffentlichen Dienst<br />des Bundes sowie zur Verbesserung der
Vereinbarkeit von Familie, Pflege und<br />Berufstätigkeit wird zudem das Bundesgleichstellungsgesetz umfassend<br />novelliert. Die
Bundesverwaltung wird künftig insbesondere verpflichtet,<br />sich für jede Führungsebene konkrete Zielvorgaben zur Erhöhung des Frauen-<br
/>beziehungsweise Männeranteils zu setzen. Zielvorgaben und Maßnahmen sind im<br />Gleichstellungsplan der jeweiligen Dienststelle darzustellen.<br
/><br />Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)<br />Glinkastraße 24<br />10178 Berlin<br />Deutschland<br />Telefon:
03018/ 555 - 0<br />Telefax: 03018/ 555 - 1145<br />Mail: poststelle@bmfsfj.bund.de<br />URL: http://www.bmfsfj.de/ <br /><img src="http://www.
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Das Bundesministerium......gestaltet Familienförderung wirksamer, erfasst systematisch ausgewählte familienbezogene Maßnahmen und Leistungen und
führt Wirkungsanalysen durch,...verbessert systematisch Kenntnisse über Familienleben in Deutschland als Basis einer nachhaltigen Familienpolitik,...
schafft bessere Rahmenbedingungen zur Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit, insbesondere auch für Alleinerziehende,...entwickelt in der
Fläche zivilgesellschaftliche Kooperation für Familienfreundlichkeit: Lokale Bündnisse für Familie sowie Unternehmensprogramm Erfolgsfaktor Familie,...
setzt sich für eine Reduzierung der Kinderarmut ein,...entwickelt quantitative und qualitative Perspektiven für familienunterstützende Dienstleistungen,...
fördert die Träger der Familienarbeit (Familienbildung, Familienberatung, Familienselbsthilfe, Familienverbände) und unterstützt Eltern in ihrer
Erziehungsverantwortung.Ältere Menschen:Das Bundesministerium......verankert realistische Altersbilder und ein neues Leitbild des aktiven Alters...stärkt
die Rolle und die Potenziale älterer Menschen als Arbeitskräfte und Verbraucherinnen und Verbraucher...unterstützt ältere Menschen, die ihr
Erfahrungswissen in die Gesellschaft einbringen,...initiiert Forschungsvorhaben zur Verbesserung der Entscheidungsgrundlagen seniorenpolitischen
Handelns angesichts des demografischen Wandels,...fördert Seniorenorganisationen, die ältere Menschen bei der Wahrnehmung ihrer Interessen und
bei ihrem Engagement für Generationensolidarität unterstützen,...verhandelt in den Gremien der Vereinten Nationen (beispielsweise zur Umsetzung des
Weltaltenplans), des Europarats und der Europäischen Union Fragen des demografischen Wandels und der Nichtdiskriminierung älterer Menschen,...
unterstützt die internationale, europäische und bilaterale Zusammenarbeit auf Regierungsebene sowie bei Verbänden und Institutionen, die sich für ältere
Menschen engagieren,...verbessert die gesetzlichen Rahmenbedingungen zum Beispiel durch das Altenpflegegesetz, das Wohn- und
Betreuungsvertragsgesetz, das Conterganstiftungsgesetz und die Charta der Rechte hilfe- und pflegebedürftiger Menschen,...startet Modellprojekte zur
Förderung eines selbständigen und selbstbestimmten Lebens von älteren Menschen in der Gesellschaft und zur qualitätsvollen Hilfe und Pflege im Alter,..
.trägt Sorge für die Stärkung eines gesellschaftlichen Bewusstseins für Ressourcen und Würde von hilfe- und pflegebedürftigen Menschen im Alter,
insbesondere bei Demenz und Behinderung.Gleichstellung:Das Bundesministerium......erarbeitet federführend Bundesgesetze zur Durchsetzung der
Gleichstellung und nimmt Einfluss auf die Gesetzesvorhaben anderer Bundesministerien, soweit sie Frauen- beziehungsweise Gleichstellungsfragen
berühren,...entwickelt Programme und Initiativen zur Gleichstellung von Frauen und Männern in Arbeitswelt, Familie, Gesellschaft und Politik sowie zum
Abbau von Gewalt gegen Frauen - auch mit Blick auf Frauen und Männer mit Migrationshintergrund,...führt Forschungs- und Modellvorhaben zu
gleichstellungspolitischen Fragen und Instrumenten durch, veröffentlicht die Ergebnisse und unterstützt deren Umsetzung in der Fläche,...fördert und
unterstützt die Frauenorganisationen sowie bundesweite Vernetzungen im Gleichstellungsbereich,...leitet die Bund-Länder-Arbeitsgruppe zur
Bekämpfung häuslicher Gewalt gegen Frauen sowie die bundesweite Arbeitsgruppe "Frauenhandel",...verhandelt in den Gremien der Europäischen
Union, des Europarates und der Vereinten Nationen Gleichstellungsthemen und -initiativen und setzt sich international für die Förderung der
Gleichstellung ein,...stellt Hilfen für Schwangere in Not- und Konfliktlagen zur Verfügung und setzt in Kooperation mit der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung den gesetzlichen Auftrag zur Vermeidung und Lösung von Schwangerschaftskonflikten um.Kinder und Jugend:Das
Bundesministerium......fokussiert den Ausbau der Kinderbetreuung in Tageseinrichtungen und der Kindertagespflege und unterstützt Länder und
Kommunen mit vier Milliarden Euro aus Bundesmitteln bis 2013,...führt den Rechtsanspruch auf frühkindliche Förderung ab dem 1. Lebensjahr ab 2013
ein und beteiligt sich an den Betriebskosten ab 2014 mit jährlich 700 Millionen Euro,...steht für einen aktiven und wirksamen Kinderschutz und Frühe
Hilfen und setzt hierbei auf Prävention und Intervention,...steht für den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexueller Gewalt und Ausbeutung und
bekämpft sexuelle Gewalt und Kinderpornografie insbesondere auch in den Neuen Medien,...ist verantwortlich für das Kinder- und Jugendhilfegesetz und
das Jugendschutzgesetz,...nimmt als Querschnittsaufgabe in engem Kontakt zu anderen Bundesressorts, den Ländern und Gemeinden sowie der
öffentlichen Jugendhilfe die Interessen von Kindern und Jugendlichen in allen Politikbereichen, vor allem im Bildungs-, Gesundheits- und
Arbeitsmarktbereich wahr,...unterstützt und fördert überregionale und bundeszentrale freie Träger der Kinder- und Jugendhilfe in ihrer Vielfalt von
Wertorientierungen, Inhalten, Methoden und Arbeitsformen,...fördert benachteiligte junge Menschen und junge Migrantinnen und Migranten durch
Verbesserung der Rahmenbedingungen,...entwickelt die europäischen Jugendprogramme und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit in der Kinder-
und Jugendarbeit weiter,...beauftragt unabhängige Sachverständige zur Erstellung regelmäßiger Kinder- und Jugendberichte.Bundesfreiwilligendienst:
Das Bundesministerium......betreut federführend die Rechtssetzung zum Bundesfreiwilligendienst,...schafft in enger Abstimmung mit den Bundesländern
sowie den zivilgesellschaftlichen Trägern und Einsatzstellen attraktive Bedingungen für die Teilnahme am Bundesfreiwilligendienst,...übt die Fach-,
Rechts- und Dienstaufsicht über das Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben aus. Im Rahmen der Durchführung des
Bundesfreiwilligendienstes obliegt diesem die Betreuung der Freiwilligen und die Sicherstellung ihrer pädagogischen Begleitung ebenso wie die
Anerkennung der Einsatzstellen und die Zusammenarbeit mit den zivilgesellschaftlichen Zentralstellen. Darüber hinaus nimmt es weitere Aufgaben aus
dem Geschäftsbereich des Bundesministeriums wahr, unter anderem die verbleibende Zivildienstverwaltung,...evaluiert regelmäßig die Praxis des
Bundesfreiwilligendienstes.Engagementpolitik und Wohlfahrtspflege:Das Bundesministerium......will die Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches
Engagement verbessern; durch neu konzipierte oder gebündelte Projekte und Maßnahmen und eine besser abgestimmte Zusammenarbeit zwischen
Bund, Ländern und Kommunen,...ist für die Förderung und Weiterentwicklung der individuellen, institutionellen und rechtlichen Rahmenbedingungen für
das Freiwillige soziale Jahr und das Freiwillige ökologische Jahr einschließlich des Jugendfreiwilligendienstegesetzes verantwortlich,...überprüft und
bewertet in jeder Legislaturperiode mittels eines wissenschaftlichen Berichts den Stand der Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements und der
Engagementpolitik,...initiiert und koordiniert Projekte und Modellvorhaben für die Förderung des freiwilligen Engagements auch unter Berücksichtigung
internationaler Aspekte,...fördert die Arbeit der Wohlfahrtsorganisationen sowie eine Reihe weiterer sozialer Verbände und Einrichtungen auf
Bundesebene. ...fördert das Miteinander und den Austausch der Generationen - mit dem Aktionsprogramm Mehrgenerationenhäuser II wurden 450
Häuser gefördert, an denen das Miteinander aktiv gelebt wird..


